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Die franzöſiſche Note.

Neun im Ton unverändert in der Sache.
Da der Jnhalt der franzöſiſchen Note in ausführlicheren Aus

zügen erſt im Verlauf des Mittwoch bekannt wurde, ſo konnte man
weit ſpäter als die Londoner Preſſe die Note in Berlin beurteilen.
Für geſtern waren wir auf die Mitteilungen des Pariſer „Temps“
angewieſen.) Es iſt feſtzuſtellen, daß ſie in der Sache keinerlei Über
raſchungen enthält, und daß im großen und ganzen Peinecars die
Standpunkte gewahrt hat, die er bisher einnahm. Vor allem in der
Frage der Recht mäßigkeit der Ruhrbeſetung, für die
er wieder einmal den Verſailler Vertrag, und mit beſonderer Bos
heit gegen London, auch Reden Lloyd Georges herangezogen hat. Jn
der Frage des paſſiven Widerſtandes wiederholt die Note den Vor
ſchlag, die Beſetzung „unſichtbar“ zu machen; im übrigen wird die Not
wendigkeit eines urzen Moratoriums für Deutſchland zugegeben, wo

mit gleichzeitig aber produktive Pfänder gefordert wurden, bei denen
wieder das Ruhrgebiet eine Rolle ſpielt. Jn der Form, daß nach Un
ſichtbarmachung der Beſetzung Deutſchland zwar die Eiſenbahnen und
Fabriken Zurückerhält, aber unter Aufrechterhaltung einer Kontrolle
für Reparatienszwecke, alſo wohl zur Kohlenlieſerung für Frankreich.
Ob das auch nur annähernd die „Verfügung über das Ruhrgebiet
iſt, die Dr. Streſemann in ſeiner Ankrittsrede verlangte, muß wohl
bezweifelt werden. Auch ſonſt iſt der Sache nach in der Note nichts
Neues enthalten; insbeſondere nicht in der Frage der Reparations
Geſamtſumme, von der Frankreich nach wie vor 26 Milliarden ver
langt, womit die Geſamtſumme, da England für ſich und Jtalien keine
Abſtriche machen will, ſich auf 50 bis 52 Goldmilliarden, alſo ungefähr

entſprechend dem Bonar-Law- Vorſchlag vom Januar 1925 erhöht.
Dabei ſind aber noch nicht einmal die ſagenhaften Bonds der Serie
G verſchwunden, da Frankreich zuerſt die Abtragung der Wieder
aufbaureparation verlangt und dann erſt über die interalliterten
Schulden verhandeln will, bei denen ja wieder ſpätere deutſche
Zahlungen eine Rolle ſpielen würden. In der Frage einer inter
nationalen Sachnerſtändigenkonferenz hat Poinearé gleichfalls wenig

geändert er will höchſtens zugeben, daß die Reparationskommiſſion
fall l weiſe Sachverſtändige heranziehe. Jn der Frage des paſſiven
Widerſtandes verlangt er auch in dieſer Note die Einſtellung des
Widerſtandes als Vorbedingung für Verhandlungen mit Deutſchland.

Es iſt alſo begreiflich, daß die engliſche Preſſe feſtſtellt, wie
wenig befriedigend dieſe franzöſiſche Antwort iſt. Nicht ein
mal das Diehard Organ „Morning- Poſt findet ſich gang mit der
franzöſiſchen Anſwort ab, wenn es auch nach wie vor zur Verſtändi-
gung mahnt. Da der jüngſte fränzöſiſch-engliſche Notenwechſel ſich
ſehr weſentlich mit der Frage der interalliterten Schulden
und ihrem Verhältnis zur Reparativn befaßt, ſo muß der Unterſchied
zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Standpunkt auseinander
geſetzt werden. Frankreich ſteht nach wie vor wenigſtens ſorm al
auf dem Boden des Londoner Ultimatums, es verlangt
zunächſt Abſtaättung der beiden Serien und B, mit einem franzö
ſchen Anteil von 26 Milliarden; es nimmt den Bonar Law Vorſchlag

nur inſofern an, als eine Streichung der Serie Eipon einer Regelung
der interallierten Schulden abhängig gemacht wird, die England von
der Reparätion ganz trennen will. Frankreich hat alſo den Bonar
Law-Vorſchlag, der eine Herabſetzung der deutſchen Reparation gegen
das Verſprechen einer Sonderregelung der interalliterten Schulden
herbeiführen wollte, nur bedingt angenommen. Jm übrigen bemüht
ſich die Note in langer hiſtoriſcher Auseinanderſehung, die engliſchen
Rechtsgrundſätze zu widerlegen, die in der engliſchen Note vom
II. Auguſt die Ruhrbeſetzung als vertragswidrig bezeichnet hatten, ſie
zeigt auch ſonſt eine gewiſſe Höflichkeit, die beweiſt, daß man mindeſtens
Zeit gewinnen will. Und ſo ſtellt denn die engliſche Preſſe auch feſt,
daß die Verhandlungen weiter gehen könnten, weil der Wille dazu ſicht
bar ſei. Tatſächlich hat nämlich auch Frankreich kein Jntereſſe daran,
es zum Außerſten kommen zu laſſen. Denn ein Konflikt mit Kriegs-
gefahr brächte üble Folgen für die franzöſiſche Währung,
ganz abgeſehen von der takſächlichen Kriegsmüdigkeit der breiten
Maſſen in Frankreich, die nur deshalb gegen die Gewaltpolitik nicht
auftreten, weil noch in Frankreich keine ſchwere Teuerung eingeriſſen
iſt, und weil es ſich in dieſem agrariſch gut verſorgten Lande auch bei
der irrſinnigen Außenpolitik noch gut lebt. Das würde aber anders
werden, wenn man England gegenüber die Sache auf die Spitze triebe.

Und ſo iſt auch das einzige Neue an der Note zu verſtehen, näm
lich ihr Ton. Er iſt England gegenüber weit höflicher als der Ton der
letzten engliſchen Note es Frankreich gegenüber war, und er iſt auch
Deutſchland gegenüber verändert. Auch hier iſt eigentlich in der Sache
nichts Neues geſagt; die Verſicherung, daß Frankreich nicht an der
Ruhr bleiben und Annexionen anſtreben wolle, haben wir ſchon öfter
gehört und nicht geglaubt; diesmal aber ſteht dieſe Verſicherung an
mehreren Stellen des umfangreichen franzöſiſchen Dokuments in ſo
feierlicher Form verzeichnet, daß wir zwar unſer Mißtrauen nicht auf
geben, daß wir aber feſtſtellen müſſen, es würde der Regierung Poin
carés nach dieſer Verſicherung ſehr ſchwer fallen, ſie vor dem eigenen
Lande und dem Ausland durch eine weitere Gewalttat zu widerlegen.
Poincare könnte alſo nach dieſer Note offene Annexrions-
politik kaum mehr treiben, ſondern müßte ſie einem anderen
Kabinett überlaſſen. Ohne Zweifel ſind dieſe Verſicherungen für die
öffentliche Meinung der angelſächſiſchen Welt beſtimmt; und ebenſo
wohl auch die weiteren Verſicherungen, daß Frankreich nicht den Ruin
Deutſchlands wolle und Deutſchland die Gelegenheit zur Wieder
gewinnung ſeiner Zahlungsfähigkeit erbffne, wobei auf das Beiſpiel
Oſterreichs hingewieſen wird. Der Ton der Note iſt ſehr geſchickt;
er wäre verführeriſch, wenn der Jnhalt nicht ſo deutlich ſpräche.

Die engliſche Preſſe über die Pariſer Note.
London, 23. Aug. Drahtmeldung des WaB) Daily Mail

behanptet, Poincaré habe mit ſeiner letzten Note England den Blzweig
entgegengehalten. Der größte Teil der Preſſe dagegen meint, bei
aller Anerkennung des gemäßigten Tones der Note gebe Poincars
durchaus nicht nach.
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Berlin 28. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Das Notprogramm (Deviſenerfaſſüng und Sicherſtellung der Ernährung)
iſt am Mittwoch vormittag Gegenſtand von Beſprechungen des Reichs
kanzlers und des Reichsfinanzminiſters mit führenden Vertretern der
deutſchen Induſtrie geweſen. Am Mittwoch nachmittag und abend hat
Reichskanzler Dr. Streſemann die Führer der Parteien über das
Wirlſchaftsprogramm der Regierung unterrichtet und ebenſo über das
Ergebnis der Verhandlungen mit der Jnduſtrie. Am Donnerstag
vird der Reichskanzler vor dem Hauptausſchuß des Reichstages ſprechen
und auch dort die wirtſchaftlichen Maßnahmen erörtern. Dieſe be
ſtehen zunächſt in der

Schaffung eines Deviſenſonds
in Höhe von 200 bis 500 Millionen Goldmark, um die Stabiliſierung
des Markkurſes zu ermöglichen und die währungs- und finanzpolitiſchen
Pläne der Regierung zur Durchführung zu bringen. Zunächſt iſt die
freiwiillge Leiſtung der Devpiſenbeſitzer in Ausſicht genommen, die nach
den zur Zeit gepflogenen Beratungen die günſtigſten Ergebniſſe liefern
dürfte. Die Leiſtung ſür den Deviſenſfonds ſoll aber nicht eine ein
malige ſein, ſondern es ſoll für ſtetigen neuen Zufluß von Deviſen
geſorgt werden, vor allem zum Ankauf von Lebensmitteln und Kohlen
vom Auslande. Da die Preiſe in Deutſchland vielfach ſchon den Welt
marktpreis überſchritten haben, ſo wird auch eine Neuregelung der Aus
fuhrabgabe nötig ſein. Eine Hauptaufgabe wird überhaupt die
Sleigerung des CExports ſein, auf der anderen Seite eine Zurück
ſchraubung der Einfuhr auf das unbedingt nötige. Ob die Notverord-
nung bereiks an dieſem Mittwoch abend amtlich veröffentlicht werden
kann, iſt noch fraglich.

WETB. bringt über die geſtrige Sitzung folgenden amtlich be
einſlußten Bericht

Hurſe.
8. 23 22, 8. 28c 23.mittags 1 Uhr Htget (Geld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden 2948005 20947501 belgiſcher Fran e 234000 239400Vunorwegiſche Krone 855900 8678251 däniſche Krone 772000 9875251 ſchwediſche Krone 1383900 1411462
italieniſcher Lire 224000 229425Pfund Sterling 23655000 24159500Dollar 3209000 52857501 franzöſiſcher Frank 295090 301245I Schweiger JFrank 940000 957600tſchechiſche Krone 153000 155610

Beſehangschromt.

Düſſeldorf, 22. Aug. (WTB.) General Denpignes hat be
kanntlich in einem Schreiben an den Oberbürgermeiſter mitgeteilt,
daß die Beſetzung bis auf weiteres fortfahren werde deutſches Geld zu
beſchlagnaghmen, wo ſich ſolches finde. Die Franzoſen ſcheinen dieſe
Drohung in ihrent ganzen Ausmaße wahrzumachen, gehen ſte doch
neuerdings dazu über, auch Privatperſonen auf der Straße das Geld
abzunehmen. So iſt hier ein Fall bekannt geworden, in dem einem
Kaufmann 1,3 Milliarden Mark, die zum Kauf von Schuhen beſtimmt
waren, weggenommen wurden. Ferner hat eine Dame 550 Millionen

n

Die Wertbeſtändige Anleihe
des Deutſchen Reiches und der

Reichskanzler Streſemann
„An alle Schichten des Volkes richten wir die Auf

forderung, dieſe deutſche Goldanleihe aufs kräftigſte
zu unterſtützen. Sie ſoll uns eins der Mittel ſein,
um die Geldinſtatjon zurückzudämmen, die Verhältniſſe

geſchaffen hat, unter denen weite Volksſchichten in
Heutſchland kaum noch über die notwendigſten
Supbſiſtenzmittel verſügen. Wir richten den dringenden
Appell an alle Harteien, an dieſer für unſer Volk ſo
entſcheidend gewordenen Frage mitzuarbeiten. In
dieſer Frage gibt es keine Harteimeinungen, in dieſer

Frage iſt die poſtive Mitarbeit jedes, der die Ver
hältniſſe zu beſſern vermag, vaterländiſche Pflicht
erfüllung, die wir dankbar begrüßen.
Rede in der Sitzung des Reichstages am 14. Auguſt 1923.

Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im Proſpekt
angegebenen Stellen ſowie bei dieſen durch Vermittlung ſämntlicher Banken,
Bankiers, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bewirkt werden. Zeich
nungspreis 100 bei Einzahlung von Deviſen und Dollarſchatzan
weiſungen 95 Das e Slilck lautet auf den Gegenwert von

50. Jahrg.
J
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Endlich einmal drakoniſche 6trenge!

Berlin, 23. Auguſt (WTB.) Nach der geſtrigen Unterhaltung
mit den Induſtriellen empfingen der Reichskanzler, der Reichsfinanz-
und der Reichswirtſchaftsminiſter die Parteiführer. Laut Vorwärks
ſchilderten der Kanzler und der Reichsfinanzminiſter die gegenwärtige
politiſche Sttuation, insbeſondere die traurige Finanzlage des Reiches.
Die Regierung werde gegebenenfalls vor diktatoriſchen Mitteln, die zur
Rettung Deutſchlands dienen könnten, nicht zurückſchrecken. Die Ab
lieferung der Deviſen zur Bildung eines Deviſenfonds ſei jetzt dringend
erforderlich. Jeder Vermögensſteunerflichtige müſſe gegen Goldanleihe
Deviſen ablieſern. Es werde eine

eides ſtattliche Berſicherung
über die Höhe des Deviſenbeſtandes abgegeben werden müſſen, die in
Zweifelsfällen durch den Eid erſetzt werden ſoll. Für falſche Angaben

Strafen in Ausſicht genommen und außerdem die Konfiskation des
Vermögens. Die Verordnung über die Deviſenabgabe werde in
kürgeſter Friſt veröffentlicht werden. Die Parteiführer billigten die
Maßnahmen der Regierung in vollem Umfange
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Die Kohlenpreiſe.
Berlin, 23. Aug. Drahtmeldung des WTB.) Jn der vor

geſtrigen Sitzung des Reichskohlenverbandes und des Großen Aus
ſchuſſes des Reichskohlenrates wurde die Frage der Einführung wertbe
ſtändiger Bezahlung in der Kohlenwirtſchaft erörtert, durch die ſich vor
ausſichtlich am Kohlenpreis der Braunkohle etwas erſparen laſſen würde.
Jm Steunerausſchuß des Reichskohlenrates wurde auf Wunſch des
Reichsſinangminiſters von einer Beſchlußfaſſung über die Aufhebung der
Kohlenſteuer vorläufig abgeſehen.
anzeiger veröffentlichten prozentuglen Zuſchläge zum Brennſtoffverkaufs
preis bleiben bis auf weiteres beſtehen. Am 27. Auguſt dürften ſie mit
Rückſicht auf die neuen Lohnverhandlungen eine neue Erhöhung er
fahren.

Der Anhang zur ſranzöſiſchen Note.
Paris, 23. Aug. (Drahtmeldung des WTB.) Aus dem Anhang

zur franzöſiſchen Note ſind noch einige Punkte zu erwähnen. Die
franzöſiſche Regierung bedauert, daß ſie die engliſche Auffaſſung in
der Frage der alliterten Schulden nicht als vereinbar mit den franzö
ſiſchen Intereſſen betrachten könne. England werde im Rahmen des
Zahlungsplanes tatſächlich auf nichts verzichten. Wo wären denn die
Opfer, die es als Gegenleiſtung für die Opfer brächte, die es von ſeinen
Alliſerten verlange Eine unpartetiſche Unterſuchung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit könne und müſſe erfolgen, nicht nur heute, ſondern

vertrag vorgeſehen ſei. M jSanierung der deneſchen Finanzen und der Stabiliſierung der deut
ſchen Wahrung einſehe, um ſo eher werde es in der Lage ſein ſeinen
Kredit wiederherzuſtellen und ſeine wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
beſſern und werde ſo nach und nach Mittel zur Kbertragung ſeiner
ungeheuren inneren Reichtümer ſinden. Die Sachleiſtungen
Deutſchlands auf Reparationskonto namentlich die Kohlen und Koks
Veferungen ſeien durch den deutſchen Widerſtand gegen die Beſetzung
nicht aber durch die Beſetzung beeinträchtigt worden. Deutſchland habe
ſchon vor der Beſehung des Ruhrgebietes ein allgemeines Moratorium
verlangt und ſich außerſtande erklärt, die Sachlieferungen auf den bis

herigen Grundlagen fortzuſetzen. Es ſei merkwürdig, daß die engliſche

Die franzöſiſche n hege, wie das engliſche Kabinett den leb
haſten Wunſch, den Weltfrieden zu erhalten, in der Welt normale Ver
hältniſſe wieder herzuſtellen und die Handelsmöglichkeiten zu er
weitern
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Mark Lohngelder, die ſie bei ſich trug,
ſatzungs angehörigen eingebüßt.

Münſter, 22. Aug. (WTB.) Zur Streiklage wird gemeldet:
In einer Betriebsrätekonſerenz in Eſſen wurde geſtern die Einſtellung
der paſſipen Reſiſteng und die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen.
Heute wird jedoch in den Betrieben des Stadtgebietes Pecklinghauſen
noch paſſive Reſiſtenz geübt. Jn Bottrop ſtreiken noch die meiſten
Zechen. Die Belegſchaft der Zechen Hibernia und Viktoria Wilhel
mine ſind wegen ſortgeſetzter paſſiver Reſiſtenz ausgeſperrt worden.
Durch den Streit in der Überlandzentrale iſt der Betrieb der bergiſchen
Kleinbahn ſtillgelegt.

Münſter, 22. Aug. ((W B. 1franzöſiſcher Poſten von einem Unbékannten durch einen Schuß in den
Arm verleßt. Jm Walde bei Oſterfeld wurden in der Nacht zum
19. d. M. auf ein belgiſches Laſtauto zwanzig n abgegeben. Jn
folgedeſſen wurde die Schließung aller Wirtſchaften in Oſterfeld bis
zum 15. September und die ſofortige Abholzung eines 50 Meter
breiten Waldſtreifens zu beiden Seiten der Fahrſtraße angeordnet.
Das Betreten der Wälder des beſetzten Gebietes in der Nachtzeit iſt
verboten worden.

Dortmund, 22. Aug. (WTB.) Die Franzoſen beſetzten neuer
dings die Zechen Wolfgang Gottfried Wilhelm und Neueſſen.

Sie verkanfen geraubte Lebensmittel.
Gelſenkirchen, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn Gelſenkirchen

wird eine ſehr ſcharfe Kontrolle des Autofuhrverkehrs ausgeübt. Die
jenigen, die ohne beſonderen Erlaubnisſchein für den Lebensmittel
kransport Lebensmittel mit ſich führen, ſehen ſich der Fortnahme ihrer
Wagen aus. So wurde das Auto einer hieſigen Lebensmittelhandlung
„beſchlagnahmt“, die Waren in von Franzoſen eingerichteten Ver
kaufsſtänden zum Verkauf ausgeſtellt. Die Tageszeitungen werden
gezwungen, eine Anzeige zu veröffentlichen, nach der das 124. Jn-
fanterieregiment ein Konſumgeſchäft für die Bevölkerung von Gelſen-
kirchen eröffnet. Der Verkauf von Speck, Schweinefleiſch, Schmalz
Butter Hülſenfrüchte, Zigaretten, Zucker uſw. findet zu etwas niedri
geren Preiſen als in den deutſchen Geſchäften ſtatt. t

Franzöſiſche Kriminalbeamte haben 12 Milliarden Notgeld weg
genommen, die für die Stadtkaſſe in Recklinghauſen beſtimmt waren.

Jn das Gymnaſium von Recklinghauſen, das von den Franzoſen
als Gefängnis benutzt wird, wurden etwa 20 Feuerwehrleute der Zeche
„Reinelbe“ bei Gelſenkirchen gebracht.

Wieder ein Mord!
Eſſen 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Bei der Beſetzung eines

Depots wurde ein Schloſſer der Eiſenbahnwerkſtätten in Witten von
den Beſatzungstruppen erſchoſſen. Einzelheiten ſehlen noch.

Verhaftungen in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 22. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) 35 angeſehene

Bürger, darunter der 75jährige Generalſekretär des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieſler, Dr. Beumer, wurden wegen angeblicher
Gefährdung des Anſehens der Beſatzungstruppen verhaftet. Als Sank
tion für einen angeblichen Sabotageakt dürfen die Srtaßenbahnen nur
noch bis zur Stadtgrenze verkehren, ſo daß der Verkehr nach Benrath
und nach Ratingen unterbrochen iſt.

oder Unterlaſſung der Angaben ſeien die für Meineid geltenden

Die am 20. Auguſt im Reichs

auch ſpäter von Zeit zu Zeit und zwar durch die Reparationskommiſ e
ſion und deren Sachverſtändige erfolgen. wie es auch im Jriedens

Je eher Deutſchland die Votwendigkeit einer S

Regierung argumentiere, als ob dieſe Erklärung nicht vorhanden wäre.

durch den Zugriff von Be

Jn der letzten Nacht wurde ein
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Samerung oder nicht?
Zu den Vorgängen bei der geſtrigen Steuerberatung.

Im Steuerausſchuß des Reichstages kam es am Mittwoch zu
einer lebhaften Debatte, als die Möglichkeit von Ausnahmen ins
beſondere für die Landwirtſchaft, erörtert wurde. Eine Anzahl
bürgerlicher Abgeordneter, aus den Reihen des Zentrums und der
Demokraten machten auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, die die neue
Beſteuerung, insbeſondere die nach der Kopfzahl der Beſchäftigken zu
berechnende ſogenannte Betriebsſteuer, für die Landwirtſchaft haben
würden. Man hätte in dieſer Debatte weiter kommen können wenn
nicht der deutſchnationale Vertreter die Gelegenheit beim Schopfe
gefaßt hätte, um einen

allgemeinen Angriff auf das geſamte neue Finanzprogramm
zu machen, das insbeſondere für die Landwirtſchaft unkragbar ſei.
Damit aber war man auf den toten Punkt gekommen, und der ſo
zialiſtiſche Vertreter konnte mit Recht daran erinnern, daß auch die
Deutſchnationalen für das Steuerprogramm eingetreten ſeien und die

zänkwortung dafür trügen. Die Vertreter der bürgerlichen Mitte
konnten dann nur ſagen, daß ſie von Milderungen in Einzelfällen
und nicht von einer Geſamtreviſtion des eben erſt beſchloſſenen Finanz-
programms geſprochen hätten.

Es iſt klar, daß der deutſchnationale Vorſtoß innerlich unwahr
haftig iſt; denn man kann es nicht oft genug wiederholen, daß die
Deutſchnationalen unter der Führung Helfferichs in der ent
ſcheidenden Sitzung der Regierung Cuno alle die Skteitern bewilligten
(und ſie folglich für tragbar hielten), die ſie nun unter der Re
gierung Streſemann für undurchführbar zu halten vor
geben und damit der natürlichen Abwehr der Wählerſchaft gegen die
zweifellos große Steuerbelaſtung einen Anhaltspunkt geben.

Es handelt ſich ganz einfach um die Frage,
vb man die Sanierung will oder nicht.

Will man ſie, dann können zwax individuelle Erleichterungen bewilligt
werden aber das Programm als ſolches muß aufrecht bleiben und durch
geführt werden. Ohne Zweifel ſteht uns eine Wirtſchaftskriſe bevor
aber die käme auf jeden Fall und man darf ſich nicht aus Furcht
vor ihr dazu verleiten laſſen, den Staat weiter verarmen zu laſſen,
der doch einzig und allein den Schutz vor kataſtrophalen Folgen der
Wirtſchaftskriſe zu gewähren in der Lage ſein wird

Bleibt man auch diesmal auf halbem Wege ſtehen, dann jſt alles
perloren, und die Oppoſition kann ſich hinterher darauf berufen, daß

es ja immer geſagt habe. Was die Landwirtſchaft im be
onderen angeht, ſo iſt es unzweifelhaft richtig, daß bei v nennens
werte Deviſenbeſtände oder ähnliche Geldreſerven nicht vorhanden ſind,
wie etwa im Großhandel, in der Bankwelt und bei der Induſtrie
Die Quellen, aus denen die Landwirtſchaft die Sanierungsſteuer be
ſtreiten müßte, ſind anderer Art. Vor allem müßte Schluß gemacht
werden mit der Zurückhaltung vorhandener Prgdukte, und wenn die
neuen Steuern den Erfolg haben, daß zu ihrer Bezahlung mehr Vieh
und anderes auf den Markt kommt, dann würde man gleichzeitig
mit der finanziellen Stützung des Staates auch eine weſentliche
Entlaſtung der Lebensmittelmärkte erreicht haben. Es

delt ſich dabei nur darum, daß der einzelne Vieh oder Grund
tzer davor bewahrt bleibt, daß die Verkäufe, die er machen muß,

um die Steuern zahlen zu können, feinen Betrieb nicht ſtillegen.
Und da wird man Milderungen durch Steuerkredite und ähnliche Maß
n treffen müſſen. Wenn es aber in manchen Landſtrichen ſo

t daß der Verkauf von Vieh wochenlang verweigert wird dann
dnh wohl nicht davon ſprechen, daß ein locher Verkauf, wenn

er durch die Steuern erzwungen wird, ſchon die Subſtanz angriffe.
Kbrigens haben auch rechts ſtehende Wirtſchaftler zugegeben,
daß vor einem Eingriff in die Subſtanz um des Reiches willen nicht
Zurückzuſcheuen ſei. Alles in allem: Gerechte Milderungen, aber
keine Aushöhlung des Programms, denn das wäre gleichbedentend mit
e und mit der Preisgabe der Lebensfähigkeit des

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Amerika muß den Vankier machen.
Paris, 22. Auguſt. (PrivTelegr.) Nach einer Meldung des

ſaſhington empfing Präſident Coolidge geſtern
eine Abordnung der Handels kammern der Vereinigten
Staaten unter Führung von Barnes. Der Vorſitzende der Inter
nationalen Handelskammern, Willis H. von der Guarantee
Truſt Company Paris) führte bei dieſer Gelegenheit aus, er habe
kürzlich 24 europäiſche Länder beſucht und überall beſſere Verhältniſſe
als vor fünf Jahren gefunden. Er glaube, daß es zu einer Regelung
der Repargtionsfrage leinmen werde, ſobald die Haupt
beteiligten Senrtt Einſicht kämen, daß das Problem nur auf wirt
ſchaftlicher Grundlage ohne Rückſicht auf politiſche Erwägungen gelöſt
wer könne. Der gegenwärtige Konflikt werde nach ſeiner Meinung
bald befriedigend gelöſt werden. In erſter Linie müſſe jedoch das

r dieſe Regelung erforderliche Geld von Amerika kommen, was möglich
ſei, ſobald angemeſſene Garantien vorlägen, die es den amerikaniſchen
Käpitalbeſitzern geſtatteten, ſich zu beteiligen.
Dieſes Telegramm könnte zu der Auffaſſung verführen, als be
ginne in den Vereinigten Staaten die Erkenntnis der Notwendigkeit
einer amerikaniſchen Jnitiative zu überwegen. Dieſe Auffaſſung iſt
Jeider irrig. Schon oft wurden uns derartige Meldungen über
Aktionen einzelner Gruppen im Sinnne eines amerikaniſchen Ein
greifens herübergekabelt, aber jedesmal, wenn die Regierung der Ver
einigten n vor die Möglichkeit, ſich für die Befriedigung Europas
einzuſetzen, geſtellt wurde, zog ſie ſich zurück, weil ſie mit Recht über
zeugt iſt, daß die Mehrheit des amerikaniſchen Volkes jede Ein
miſchung in die europäiſchen Angelegenheiten tadeln würde.

Nur nicht eingreifen!
Der Bericht des amerikaniſchen Schatzſekretärs.

Paris, 22. Aug. Priv.-Telegr.) Aus dem Bericht, den der
amerikaniſche Schatſekretar Mellon von ſeiner Europareiſe dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten erſtattete, wird nachträglich noch
bekaunt, im gegenwärtigen Augenblick hätten Verhandlungen über
Rückzahung der Schulden mit den Wegen Staaten keine Ausſicht
auf Erfolg. Mellon iſt aber der Anſchauung, daß die gegenwärtige
Situation den Winter nicht überdauern werde. Vorläufig würde ein
Eingreiſen Amerikas keinen Vorteil haben. Aber Amerika ſollte in
der Zukunft, wenn es dazu auſgefordert wird, eingreifen.

Deutſchlands Lage
flößte Mellon außerordentliche Beſorgnis ein. Er befürchtet ein voll
kommenes Auseinanderfallen des alten Reiches in eine Anzahl un
abhängige kleine Staaten. Die bolſ ewiſtiſche Revolution dagegen
glaubt er nicht in Dentſchland befürchten zu müſſen, da eine ſolche
nicht im Charakter der Deutſchen liege.

Hegtſchland.
9VP. und Große Koalition

Berlin, 23. Auguſt. Die Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen
Volkspartei deilt mit: Die deutſchnationale Preſſe weiſt darauf hin,
daß bei der Abſtimmung über das Vertrauensvotum für das Kabinett
Streſemann zirka 20 Mitglieder der Fraktion der Abſtimmung über
das Vertrauensvotum ferngeblieben ſind und ſchließt daraus auf eine
ſtarke Oppoſition in der Fraktion der Deutſchen Volkspartei gegen die
große Koalition unter der Führung Streſemanns. Die NLC., der
Preſſedienſt der Deutſchen Volkspartei, bemerkt dazu folgendes Die
Zahl der 20 fehlenden Abgeordneten iſt dadurch errechnet worden, daß
guch alle Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei gezählt ſind, die
wegen der bebannten Schwierigkeiten des beſetzen Gebietkes, aus Krank
heiks- oder aus ſonſtigen Gründen an der Tagung des Reichstages
überhaupt nicht teilgenommen haben. Für die übrigen Mitglieder der
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, die nicht an der Ab
ftimmung teilgenommen haben, gilt das was bereits in der „NL C
Nr. 72 vom 17. Auguſt parteioffigiell feſtgeſtellt worden iſt, nämlich,
daß ihr Fernbleiben von der Abſtimmung nicht als Proteſt gegen
die Neubildung der Regierung auf der Grundlage der großen Koalition
unter der Kanzlerſchaft Streſemanns aufgefaßt werden darf, vielmehr
war Dr. Streſemann dazu durch einen einſtimmig gefaßten Beſchluß
der Fraktion ermächtigt. Diejenigen Mitglieder der Fraktion der
Deutſchen Volkspartei, die der Stimmabgabe ferngeblieben ſind, wollten
dadurch lediglich zum Ausdruck bringen, daß ſte nicht mit der Be
Fetzung des Kabinetts in allen Einzelheiten ein verſtanden ſind.
Es trifft auch nicht zu, daß ſich alle Landwirte der Fraktion der
Stimmabgabe enthalten haben.

Ebw
G ihr duret D IJnduſtriegebiek.

Augenblicktsbilder aus dem Ruhrrevier.

Von Heinrich Schmitt.
Der Kölner D-Zug, vormals der Amſterdamerpreß, verläßt mit

ſtarker Verſpätung den Frankfurter Hauptbahnhof. Der Zug muß
einen viele Stunden Mehrfahrtzeit ergebenden Umweg auf ſeiner
Bahn nach Köln machen, um der e auszuweichen. Die
RPoute geht über Nauheim, Gießen, Siegen, Hagen, ElberfeldAn der nördlichen Strecke tauchen im erſten Nebel des Spälnachmittags
die Wahrzeichen des nahenden Jnduſtriegebietes empor, mächtige
Schloke ragen aus der Wirrnis niederer Fabrikgebäude hervor. Bei
Weidenau fliegt ein ungeheurer Zuckerhuk am Coupéfenſter vorbei,

ein hart ſpitz zulauſender Berg, und ſeine Kuppe krönk eine
mächtige Maſchinenanlage, deren feingeſponnenes ſeee ge geſpenſtiſch
vom Abendhimmel ſich abhebt. Am Nebengleiſe ſtehen weite Strecken
lang Laſtzüge, bei den Werken zu Kreugztal türmen ſich an ihnen
ganze Lager von zerborſtenen Metallen, auseinandergeſchweißter Eiſen
konſtruktionen was Menſchenhände und Maſchinenarbeit
mühſelig ſchuf, wird durch eben dieſelben Kräfte wieder zerſtört, um, nach
geraner Arbeit, als Metall neu zu erſtehen. Der Weg zu den Stätten
der Verſchroktung iſt überſät mit Trümmern. Eiſenrieſen zeigen in
ihren aufgeriſſenen Leibern die tiefgedrungenen Narben der Brand
wunden des Gebläſes. Cireulus vitiosus der Materie. Und, eigent
lich, auch des Menſchen

Jn Finentrop überflutet Schuljugend den Zug. Die Jungens
haben den Umweg gemaächt, einen Anſchluß ſpät abends nicht mehr
erreicht, nun nimmt ſie der D-Zug zurück nach Hagen. Helles Lachen
die Korridore der Waggons entlang. Jugend. Sorgloſe Jugend
krotz aller Sorgen, kroh Not und Entbehrung und Leid. Jrgendwie
ein Hoffnungsſtrahl in dieſer Gegend, da ſich die Wege e dem
datet der Gewalt bis tief ins Fleiſch der Heimat hineingefreſſen
haben.

Hengſtei naht. Eine deutſche Polizeikontrolle fordert die Päſſe ab.
Sehr gewiſſenhaft und ergebnislos. Noch ein kurzer Auſfenthalt, die
Schupobeamten ſteigen aus und wenige Minuten ſpäter hält der
Zug vor dem Blockhaus von Hengſtei. Schwache Lichter glimmen auf.
Vor dem kleinen Gebäude ſtehen franzöſiſche Offigiere, Unteroffiziere
und Mannſchaften. Zwei höhere Offiziere gehen rauchend auf und ab.
Und an der anderen Seite des Zuges Zieht die verſtärkte Wache an der
Brücke auf. Die Silhouetten der Stahlhelme liegen fahl am fahlen
Hintkergrund. Auf und ab. Auf und ab. Einen Augenblick glaubt
man ſich um. Jahre zurückverſetzt. Da erkönt das „Passe-ports
S. Y. p. Und man erwacht. Ein Unteroffizier und zwei
Soldaten beſorgen höflich und ſchnell die Kontrolle der Päſſe. Einer
Nonne fehlen die vorgeſchriebenen Stempel. Der Sergeant läßt
ſie dennoch paſſieren rät ihr aber die Einholung der nachträglichen
Genehmigung beim Kreisoberdelegierten. Man freut ſich. Es iſt
beinahe unſagbar kraurig, daß in dieſem Zeitalter der Beſtialität
auch der leiſeſte Hauch von ehemals ſelbſtverſtändlichſter Menſchlichkeit
beinahe zu rühren vermag Nach der Paßkontrolle kommt die
Zollreviſton. Beinahe eine Formalität aber es ſoll nicht immer ſo
glatt und ſchonungslos gehn. Dann geht ein Sergeant von Abteil zu
Abteil und kramt unter und hinter den Sitzen deutſche Zeitungen
hervor. Er erobert mehrere Exemplare verbotener Blätter, beſonders
die Berliner Jlluſtrierte, die Woche und zwei Simplieiſſimuſſe lohnen
ſeine Arbeit. Beim Abfahren des Zuges ſtehen die franzöſiſchen
Soldaten an den Kandelabern und ſtudieren in den illuſtrierten Zeit
ſchriften. Billige Lektüre bei dieſer Beſchaffungsart.

Jn Vohwinkel wiederholt ſich die ganze Prozedur nochmals
Wenn man nach dem Eſſener Gebiet will, führt der Weg über

Elberfeld am beſten zum Ziel. Aber Geduld iſt erforderlich. Früh
morgens muß man mit einer alles eher als bequemen elektriſchen
Kleinbahn losziehen, und man darf glücklich ſein, wenn die Eroberung
eines Platzes gelingt. Die Strecke führt über viele Zwiſchenſtationen
nach Steele, von dort nach Umſteigen gegen Gelſenkirchen, Naviges,
Langenberg von einem Wagen zum anderen ein Haſten und
Kämpfen um die Trittbretter Den Dienſt der Fahrkartenausgabe

und umſtändlichen Prüfung verſehen e e Frayzöſiſches
hen iſt häufig zu ſehen, ohne aber zahlreich zuſammengezogen
zu ſein.

Die gigantiſchen Werke der Großinduſtrie werden immer zahl
reicher. Mächtige Zechenanlagen ſcheinen von Kurve zu Kurve aus
dem Boden zu wachſen. Die Magerkohlenwerke der Zeche Viktoria,
Kupferdreh, Zeche Heinrich. Reichsbahnanlagen werden paſſiert,
deren Schienen eingeroſtet ſind, und zwiſchen den Schwellen wuchert
Unkraut. Gemächlich lehnt der franzöſiſche Poſten. am Brücken
eländer. Da und dort erloſchene Schlote. Gelſenkirchen ſcheint miteng in dieſe Atmoſphäre des Niederbruchs. Die Station

Bismarck iſt vollgepfercht mit Laſtwagen und troſtlos verwilderten
Waggons aller Arten und nur ein einziger Zug e unter Dampf.
Ein Regiezug. Er iſt vollgepfercht. Von den Kohlenlagern an

An unſere Vezteher?
Noch immer gibt es einige Poſtbezieher, die die

III. Rachzahlung von Mk. 350000 für den Merſebürger
Korreſpondent“ noch nicht geleiſtet haben.

Die Verweigerung dieſer Nachzahlung für den Monat
Auguſt zeig ſeine Verkennung der Notlage der Preſſe und eine
Gleichgültigkeit gegenüber dem großen Lebenskömpfe, in dem
Deutſchland ſteht, wie wir es nicht für möglich gehalten halen.

Wenn die Nee Klet,

h enlſthe enh

Was ſind Mk 350000 für den Einzelnen Nicht 9
viel! Aber 350000 Mk. mal Tauſend ergibt 350 Millionen; 9
damit müſſen wir rechnen. Alſo bitte! SNehmen Sie ein Poſſſcheckkormular und zahlen Sie 9
Mk. 350000 auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig 39070 ein S

T T n

W

S

Merſeburger Korreſpondent.

Provinz und Nachbar änder.
Aus der Nachbarſtadt Halle.

Demonſtrationsverbot. Eine deutliche Mahnung
Aus verkehrspolizeilichen Gründen werden für öffentliche Um

züge jeglicher Art nachſtehende Straßenteile verboten Geiſtſtraße,
Große AUlxichſtraße, Kleinſchmieden, Leipziger Straße, Große Stein
ſtraße. Zuwiderhandlungen werden, ſoweit das Reichsſtrafgeſetzbuch
nicht höhere Strafen anordnet, mit Geldſtrafe bis zu 30 000 imUnvbermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft geahndet Der Be
ſtrafung unterliegen außer dem Veranſtalter und Leiter oder Führer
des Umzuges auch die Teilnehmer. Jn den Verdacht der Kindes
gusſetzung geriet eine hieſige Kriegerwikwe. Es ſtellte ſich jedoch

S

heraus, daß die Frau den fünf Tage alten Knaben durch ein Mädchen
in die Wohnung des Vaters, der die uneheliche Mukter ohne jede
Unterſtützung und Hilfe gelaſſen hatte, bringen und dort einfach auf
den Tiſch legen ließ.

Eine tüchtige Stütze.

Eilenburg. Wie die Polizei mitteilt, entwendete die Haus
angeſtellte Dora Meißner Wäſche im Werte von 213 165 000 Mark,
die ſie zu ihren Eltern nach Beucha ſchaffen wollte. Bei Durchſicht
ihrer Sachen würde die Wäſche vorgeſunden, beſchlagnahmt und dem
Eigentümer zurückgegeben. Das Mädchen wurde dem hieſigen Amts
gericht zugeführt.

Eine dunkle Angelegenheit.
Eslleda. Jn Frohndorf bei Cölleda waren dieſer Tage Spreng-

kapſeln einzeln guf die Dorfſtraße geſtreut worden und beim Land
wirt Albert ophaſe lagen auf dem Hof an der Mauer ſechs

Stück. Der 12 jährige Sohn des Schnupphaſe hat die Kapſeln auf
gehoben, in die Taſche geſteckt und den ganzen Tag herumgetragen-

ſtahl eingeſtand.

der öſtlichen Bahnſtrecke ſchaufeln Frauen und Mägde in kleidſamerTracht die gert Frangöſiſche Regiebeamte wachen.

Buer iſt ausgeftorben. Unter dem ſeit der Kataſtrophe ungeheuer
verſchärften Regime der Belgier hat ſich das Leid breit aufgetan.
Die Leute ſprechen leiſer miteinander. Etwas Scheues iſt über dieſe
unglücklichen Menſchen gebreitet; die Angſt en aus vielen Augen,
die den kalten Mord und die beſtialiſche Menſchenjagd über dieſe
Straßen toben ſahen. Uber See v ährt die Kleinbahn gegen
Eſſen. Die Stadt iſt ſtark beſetzt, ihr ahnhof Kreuzungspunkt
pieler Regiezüge, die, man muß es wahrheitsgemäß ſagen, ſehr ſtark
frequentiert ſind. Die Erklärung iſt ſehr einfach. Ausländer haben
das Beiſpiel gegeben, der Zwang hat nachgeholfen, die Koſtbarkeit
der Zeit das ihrige getan. Man kann ſich ſchwer vorſtellen, was es
für dieſe grauſam geplagten Menſchen bedeutet, der Verſuchung nicht
zu unterliegen, und etwa fünf und ſechs und ſieben Stunden pein
voller Trambahnſahrt auf ſich zu nehmen, während die Prrre in
einer Stunde und noch raſcher zum ſelben Ziel führt. Dennoch, im
Verhältnis der Bevölkerungszahl, iſt es nur ein geringer Prozent
ſatz, der die Regiezüge benüßt. Jn Duisburg herrſcht der be
deutend verſchärfte Belagerungszuſtand Viele Läden ſind überhaupt
infolge deshalb eingetretenen Warenmangels ich et
andere haben offen, beſitzen aber auch keine Waren mehr. e Wirt
ſchaften leer, die Hotels nur für Paſſanten geöffnet und abends Glock
acht erſtirbt die Stadt. Kein Fenſter darf offengelaſſen werden.
Zeigt ſich jemand, ſo ſchießt die belgiſche Wache nach kurzem einmali
gen Anruf;

Jn Düſſeldorfnicht zu lähmen. Die
Die Warenknappheit beängſtigend.

iſt mehr Leben. Die Teuerung ſcheint es auch
Preiſe ſind von ſchwindelerregender Höhe.

i Von Duisburg gegen Düſſel
dorf zu hatte im Geiſelabteil Platz rege Unter der
wachung eines belgiſchen Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett müſſen
jeden dieſer Regiezüge deutſche Männer als Geiſeln begleiten ie
ſind mit ihrem Leben haftbar für den Zug, dem ſie zugeteilt ſind. Die
vier Herren gehören einem wahllos zuſammengewürfeltem Trupp von
vierzig Geiſeln an, der in ſeinen Reihen Induſtrielle, Kaufleute,
Agrarier und hohe Beamte vereint. Die en Nahrung in den
Aktentaſchen und in Päckchen, unter ſcharfer Bewachung, tagelang ohne
Nachtruhe: ſo werden die Unglücklichen in grenzenloſer pſychiſcher und
phyſiſcher Spannung hin und hergejagt. Die Renitenten kommen ins
Gefängnis und werden mit dem Grünen Heinreich zu den Geiſelzügen
gebracht, die Braven dürfen bisweilen heimgehen. Da dies oft e
nachts erfolgen muß, die Belgier aber jedwede die Geiſeln kenntlich
machende Armbinde verweigert haben, ſtellt dieſer Heimweg in Duis-
burg ſtets ein Spiel auf Leben und Tod dar denn die Poſten ſollen
zwar vor dem Schuß einmal anrufen aber oft genug haben ſie
dieſe Pflicht unterlaſſen

Von Düſſeldorf führt wieder eine Kleinbahn nach dem Anſchluß-
zug gegen Köln. Es erfolgt keine Kontrolle man ganz per
plex. Bei den Tramfahrten durch das Jnduſtriegebiet hat ſich das
ſtete Wiederkehren der ſcharfen Paßviſitationen und Gepäckprüfungen
ſo eingebürgert, daß es hier geradezu auffällt, daß man verſchont
bleibt. Von Benvrath iſt der Zug mit wenig Verſpätung in Köln.
An der Bahnhofsſperre nimmt zahlreiches Militär Platz. Gegenüber
ſteht der Army and Navy and Aires-Erfriſchungswagen. Engliſche
Spezialitäten ſür die engliſchen Militärs werden verkauft. Für ein
gutes engliſches Wort kann man ſie aber auch als Ziviliſt haben. Ein
waſchechter Navyecut duftet weithin. Erinnerungen längſt ver
blaßt kräuſeln in den bläulichen Ringeln aufwärts. Sie liegen ſo
weit zurück vielleicht ſind ſie gar nicht wahr.

Ein zum Berxſten überfüllter Zug fährt gegen Frankfurt zu aus
der Halle des Kölner Bahnhofes. Und in Vo winkel muß die alliierte
Paßkontrolle hilflos den Zug paſſieren laſſen, weil eine Bewältigung
e Rieſenmenge einfach undurchführbar iſt. Jn Hengſtei das
ſelbe und ſo hat eine außerordentliche und außerordentlich un
angenehme Zugüberfüllung bisweilen doch auch für viele ihre An
nehmlichkeiten Auf der Strecke gegen Siegen windet ich ein
Schupomann durch die enganeinandergequetſchte Menge Deutſche
Paßkontrolle Ordo est anima rerum Ordnung iſt die Seele
der Dinge. Jawohl!

Und im nahenden Abend verſinkt das troſtloſe Bild des er
ſchlafſenden Lebens im beſetzten Jnduſtriegebiet. Noch ſcheinen die
ausgebrannten Rieſenſchlote greifbar nahe zu ſein da erhebt ſich
auf deutſchem, auf unbeſetztem Boden ein gigantiſches Werk, aus
blendend gleißenden Bogenlampen brennt taghelles Licht über phan
kaſtiſch emporragenden Großkraftanlagen, und eben im Vorbei
brauſen des Zuges bricht aus den nächtlichen Schatten das tiefrot
ne lnſſtge Eiſen eines Gußwerkes hervor

rbeit!

e neGegen abend ſpielte er mit einer Kapſel, die explodierte und dem
Jungen Hand und Bein verletzte, ſo daß er in Eölleda in ärztliche
Behandlung gebracht werden mußte. Woher die Kapſeln ſtammen,
weiß man noch nicht, die Polizei iſt bemüht, die Sache aufzuklären.

Brandunglück.
Körner. Jm Anweſen des Stellmachers und Landwirts Bill

hardt, das milten im Orte liegt, brach Feuer aus, das raſch einen
efährlichen Umſang annahm und die Scheune und Stallung Billhardtse die bereits mit neuer Ernte gefüllte Nachbarſcheune des Land

ſpirls Kaufmann in Aſche legte. Der Sachſchaden iſt beträchtlich. Auch
iſt Vieh in den Flammen umgekommen. über die Ent
ſehungeurſache laßt ſich nichts Beſtimmkes ſagen. Sämtliche Mitglieder

e

der Familie Billhardt, außer einem alten Manne waren auf dem
Felde. Ob das Feuer durch dieſen verſchuldet iſt, wird ſich nicht
mehr feſtſtellen laſſen, da er bereits ſeinen ſchweren Brand
wunden in Mühlhäuſer Krankenhaus erlegen iſt.

Ein Zuchtbulle 4 Milliarde Mark!
Stendal. Einen regen Beſuch wies die 104. Zuchtvieh-Ver

ſteigerung des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunken Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen auf. Von 83 zur Verſteigerung Fe
meldeten Bullen, Färſen und Kühen gelangten 65 zum Verkauf. Den
leuerſten Bullen erſtand die Stammzucht-Genoſſenſchaft Kleinlübs bei
Prödel von Neumgnn-Fiſchbeck. Das Gebot betrug 1 Milliarde Mark.
Die nächſten Preiſe bekrugen 500, 400, 360 und 350 Millionen Mark.

Mord
F Langenſalza. In dem an der Straße von Langenſalza nach

Schönſtedt gelegenen ernrerne wurde am Montag die Leiche
eines gut bekleideten, unbekannten Mannes aufgefünden. Eine Blut
ſp ur führte etwa 200 Meter zurück, auch konnke man auf der Chauſſeedeutlich e daß der Tote geſchleift worden war. Ein ab
geſchoſſener Revolver wurde in der Nähe der Leiche geſunden
Wahrſcheinlich iſt der Mann in der Nacht zum Montag von hinten
erſchoſſen worden und zwar in der Nähe der Langenſalzager Pump
ſation Da die Fundſtelle auf Schönſtedker- Gebiet liegt, wurde die
Leiche nach er e eher geſchafft von dort wird auch die Unter
ſuchung geleitet, die hoffentlich bald Licht in die dunkle Angelegenheit
bringen wird.

Ein nettes Früchtchen.

F. Leipzig. Jn Gautzſch wurde am Dienstag aus der Parterrewohnung einem Kohlenhändler eine halbe Ria e Mark
geſtohlen. Der Betrag ſtammte zum Teil aus dem Erlös für
verkaufte Pferde, das übrige Geld ſollte zum Einkauf von Kohlen
dienen. Durch die Aufmerkſamkeit eines Geſchäftsinhabers iſt der
Kohlenhändler glücklicherweiſe wieder in den Beſitz des Geldes gelangt.
Ein 13 jähriger Junge kam nämlich in ein Ladengeſchäft in
Gautzſch, um Schreibſedern zu kaufen, die er mit einem 50- Milli-
onen-Mark- Schein bezahlen wollte. Dem Geſchäftsinhaber
kam die Sache verdächtig vor und er erſtattete Anzeige bei der Polizei
da er von dem Einbruch bei dem Kohlenhändler Kenntnis erhalten
hatte. Die Polizei machte alsbald den Jungen in der Schule aus
findig und nahm ihn ins Verhör, worauf das Bürſchchen den Dicb-

„DeviſenErfaſſung.“
F. Hersſeld. Ein ſchwerer Einbruch wurde nachts in der Gaſt

wirtſchaft Kimmel verübt. Die Diebe erbeuteten eine größere Summe
Bargeld, eine Anzahl Dollarſcheine, mehrere Flaſchen Wein
und Spirikuoſen, Zigarren und Zigaretten. Der Geſamtverluſt beläuft
ſich auf anderkhalb Milliarden Mark.
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Merſeburg und Amgegend.

23. Augnſt. h
Landwirte! Liefert Kartoffeln!

Die Anfuhr von Kartoffeln in die Stadt entſpricht noch immer

nicht dem vollen Bedarf. Oft müſſen die Hausfrauen mit leeren
Körben zurücktehren, nicht wiſſend, womit ſie die Jhrigen ſättigen
ſollen.

Landwirte! Liefert reichlicher an! Der Hunger iſt ein ſchlechter
Berater. Er untergräbt Ruhe und Ordnung, Zucht und Sitte. Die
enorme Zunahme an Felddiebſtählen iſt in den wenigſten Fällen auf
das Konto der Habgier, der unehrlichen Bereicherung zu ſetzen, in den
meiſten Fällen treibt die Unmöglichkeit, Kartoffeln zu erſchwinglichen
Preiſen zu erhalten, die Menſchen aufs Land!

Landwirtel Haltet keine Kartoffeln zurück, denkt nicht, Jhr
könntet morgen mehr verdienen! Es geht heute nicht um Mammon,
es geht um das Leben oder Sterben einer Volkes! Folgt dem Bei
ſpiel manches Standesgenoſſen, deſſen höchſtes Ziel iſt, dem not
leidenden deutſchen Bruder zu helfen. Das iſt heute Eure heilige
Pflicht. So nur ſtärkt Jhr die Abwehrfront, ſo nur behalten wir
den Glauben an Deutſchlands Auferſtehenl G.

öSteigerung der Inderziſer um 72,5 Prozent.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich nach
den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für den 20. Auguſt
1923 auf das 753 733 fache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (496 935) beträgt ſomit 72,5 Prozent.

e

Hie neuen LohnſteuerAbzüge.
Der Steuerausſchuß des Reichstags befaßte ſich in ſeiner Sitzung

am Mittwoch mit der npaſſung der ſozialen Abzüge vel
der Einkommenſteuer an die Geldentwertung. Eine
Regierungsvorlage ſah die Erhöhung auf das Achtfache vor. Beſchloſſen
wurde im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſterium die Er
höhung der am 1. Auguſt in Kraft getretenen Sätze um das

Danach betragen die Abzüge von der vom Geſamtein-
kommen errechneten Steuer bei Zahlung des Arbeitslohns:

monat wöchent- täge je zwei
lich lich lich ſtündlichfür den Steuerpflichtigen u.

deſſen Ehefrau 360000 86400 14 400 38600für jedes Kind. 2400 000 576 000 96 000 24 000
Werbungs koſten 35000 000 720 000 120 000 90 000

Die durchſchnittliche Belaſtung durch die Lohnſtener
wird demnach Anfang September etwa 4 bis 6 Prozent des
Zohnes betragen. Das ſteuer freie Monatseinkommen für eine
Familie mit zwei Kindern beträgt demnach: Exiſtenzminimium fürMann und Frau 7 200 000 Abzug für zwei Kinder 48 Millionen
Mark, Steuerabzug für Werbungskoſten 30 Millionen Marxk, macht
zuſammen 85260000 Mark. Von dem monatlichen Ein
kommen einer Familie mit zwei Kindern bleiben demnach 85 200 000
ſteuerfrei.

Werkbeſtändiger Reichsbahntarff.
Ab 1. September.

Nach Mitteilungen aus dem Reichsverkehrsminiſterium ſteht feſt,
daß vom 1. September ab die wertbeſtändigen Tarife in Kraft treten
werden. Wie hoch die Sätze zum 1. September ſein werden, kann
heute noch nicht geſagt werden; der Multiplikator ſteht noch
micht feſt. Man rechnet jedoch für den I. September mit dem
Doppelten der ſeit dem 20. d. Mts. gültigen Fahrpreiſe.

Som Halleſchen Stadttheater. Die Vorbereitungen für die
neue Spielseit im Halleſchen Stadttheater ſind in vollem Gange. Die
8 r koben haben nnen. Die Spielzeit wird am I. September

mit Hebbels Nibelungen“ eröffnet. Regie Jntendant Dietrich. Am
September geht Verdis „Aida“ in neuer Einſtudierung in Szene

Auch für die neue Spielzeit iſt das bewährte Shſtem der Stamm
karten beibehalten worden ſie werden für je 9 Spieltage ausgegeben
und ſtellen ſich im Preiſe um 25 Prozent niedriger als der ſeweilige
Kaſſenpreis. Der Spielplan wird ſo geſtaltet werden, daß die
Stammkaärteninhaber Oper, Schauſpiel und Operette in wechſelnder
Se zu ſehen bekommen. Beſtellungen nimmt die Kaſſe des
Stadtt eaters (von 10 bis 2 Uhr) entgegen.

Zechniſche Nothilfe. Sowohl in der Provinz Sachſen wie imAnhalt gelangte die Techniſche Nothilfe eprens der jüngſten
Streiktage in einer Reihe von land wirtſchaftlichen Bezirken zum Ein
ſas. Beſonders in den Kreiſen Calbe a. S Jerichow II und Oſter-
burg i. d. Altmark ſind an 1000 Nothelfer mit der Wartung und
Pflege von Vieh und mit der Einbringung der Ernte beſchäftigt ge
weſen und zum Teil noch v Auf kurze Zeit mußten auch Not
helfer in Merſeburg auf Anor

in Halle eingeſetzt werden. Jm Mansſelder Gebirgs und See wie
auch im Saalkreiſe war ebenfalls der Einſatz der Techniſchen Nothilfe auf einer Anzahl von Gütern mit mehreren hundert Nothelfern
erforderlich geworden, da auch in einem hier ausgebrochenen Land
grbeiterſtreik die Verrichtung der Notſtandsarbeiten ſeitens der Aus
ſtändigen unterblieben iſt.

Abrundung auf tauſend. Die Abrundungsverordnung iſt vom

Zinſen, die dem Reiche ge

h erde nach unten abgerundel,ebenſo ſtatiſtiſche Gebühren Dagegen werden Hinſen, die vom Reich
uldet werden airf volle 1900 hach oben bgerundet.

S Zu menkarſt ehem. Artilleriſten aus Mitteldeutſchland
Weißenfels (Saale), die lehte Woche ſtattfinden i und infolge
Unruhen verlegt werden mußte, findet nunmehr beſtimmt vom1. bis 3. September ſtatt. f ſber ſtatt. Alle ehemaligen Artilleriſten werden gebeten, ſich zahlreich einzufinden, werden bei der überaus zahl

reichen Beteiligung in Weißenfels unverhofft ſo manchen alten
Regimentskameraden reſp. lieben Kriegskameraden wiederſehen.
Sonnabend 1. September im Stadttheater großer Begrüßungs
und Feſtkommers unter e der er Reichswehrkapelle

aus Leipzig Sonntag den 2 September vorm *10 ühr, in
Schumanns Garten“ Beratung über alhgährliche mitteldeutſche

e h Nachmittags und abends großes Garktenkonzert,
Ball. Montag den 3. September Ausflüge in die

Umgebung. Ehrenpflicht aller Kameraden vom ſchwarzen Kragen“
iſt es, an dieſer Tagung teilzunehmen. Kameraden, die einem Verein
noch nicht angehören und ſich bisher noch nicht angemeldet hatten,
werden erſucht dies ſofort zu tun unter Angabe ihrer Poſtadreſſewo ient reſp. Feldtruppenteil, an Kaufmann Wilhelin
Reinhardt, Weißenfels Sgale, n Markt Ausführliches
Programm m zuggeld. Das Reichsbankdirektorium und der Reichsc

e e alle Reichsbankſtellen und Poſtkaſſen angewieſen,von der r her ausgegebenen Guten wie
geſesliche Zahlung mittel anzunehmen Der Reichsverkehre-
miniſter hat bisher Notgeldſcheine über den Betrag von je 1 Million
und die Reichsbankdirektion Erfurt Scheine zu 8, 5 und 10 Millionen
Mark herausgegeben. Die Scheine werden ſolange im Umlauf bleiben,
bis ſte durch eine genügende Menge anderer Zahlmittel entkbehrlich
werden ſie gelten im Gegenſatz zu dem kommunalen Notgeld nicht für
einen begrenzten Bezirk ſondern werden von allen Zählſtellen des
Reiches angenommen und wieder zur Zahlung verwendel Die Privat
banken und Geſchäftsleute können ſie daher ohne Bedenken an

Vor Fälſchung ſind die von der Reichsbahndirektion Erfurtnehmen.

beſondere Waſſerzeſchen (geflügeltesherausgegebenen Scheine durch
Rad) geſchützt.

Zulagen in der Unfallverſicherung. Ein am 15 Auguſt vom
Reichstag beſchloſſenes Geſetz macht alle Reilner, die 20 oder mehr
v. H. der Vollrente erhalten, in der Unfallverſicherung zulageberechtigt.

Die Zulagen der Un

Firmen auch

dnung des Landrats zum Verladen
von Brotgetreide für Merſeburg bei dem Speditionsverein

Gichtiges vom Cage.
Der Steuerausſchuß des Reichstages beſchloß die Erhöhung der
ſozialen Abzüge bei der Einkommenſteuer auf das I5fache des bie

igen Betrages

Markbewertung in der Neworker Schluß und Nachbörſe in Dollar-

parität 5 000 000. ß
Der Allgemeine deutſche Gewerkſchaftsbund hat gemeinſam mit

dem Afabund ein Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, in dem auf
eine von den Unternehmern eingeleitete Bewegung zur Stillegung oder
Einſchränkung der Betriebe renmes wird, deren Auswirkung ſichin einer ges halen Maſſenarbeitsloſigkeit und einer Durchkreuzung

der ſteuerpolitiſchen Maßnahmen des Reiches zeigen werde, wenn die
Reichsregierung nicht ſofort mit aller Schärfe eingreife.

Angeſichts der ungeheuren Fehlbeträge der Straßenbahn hat der
Berliner Magiſtrat beſchloſſen, die e e in ihrem jetzigen
Betrieb ſtillzulegen und dem geſamten Perſonal zum nächſten zu
läſſigen Termin zu kündigen. Es wird r alles vorbereitet, um
ſchnellſtens den Betrieb in dem noch möglichen Umfange wieder t
zunehmen Es iſt beabſichtigt, eine rein ſtädtiſche Betriebsgeſellſcha
Zu bilden. Mit Staat und Reich ſind die Verhandlungen über eine
Unterſtützung zur Erhaltung des Detriebes aufgenommen

Jn Verfolg der Beſprechungen der kommunalen Spitzenverbände
beim Reichsfinanzminiſter ſind bereits Kreditmittel vom Reich den
Ländern die Anträge geſtellt haben, zur Verfügung geſtellt. ſo ins
beſondere Preußen. Die Auszahlungen ſollen degentraliſtert durch die
Pegierungspräſidenten erfolgen und ſo beſchleunigt werden daß die
Gemeinden in die Lage verſeht werden, die in dieſer Woche fälligenGehalts und Hohn entſprechend den vom Reiche feſtgeſetzten
Deuerungsziffern auszuzahlen.

Eine von 5000 Perſonen beſuchte Proteſtverſammlung en die
Ruhrbeſetzung in Buffalo im Staate New York ſandte dem Weißen
Hauſe telegraphiſch eine Entſchließung, worin gegen die Brutalität
Einſpruch erhoben wird, unter der hilfloſe Frauen und Kinder leiden,
von ihren Heimſtätten vertrieben und unſagbaren Grauſamkeiten aus
e ſind und Aufruhr, Tod und Epidemiegefahren hervorgerufen
werden.

h h

llverſicherung werden vom 1. September ab deme angepäßt.Kei ankierung der Poſtpakete mehr! Vom 24. Auguſt an,
dem Tage des Jnkrafttretens der neuen Poſtgebührenordnun werden
die Freigebühren für die Pakete (auch nach dem Ausland im all
emeinen nicht mehr durch Freimarken auf den Paketkarten, ſondern
ar zur Poſtkaſſe verrechnet. Die Verrechnung durch Freimarken

wird nur noch bei kleinen Poſtanſtalten beibehalten, für die ſich die
Barverrechnung aus beſonderen Gründen nicht eignet. Auch die
et uſw. denen die erweiterte Vorbereitung ihrer Pakete zur
e bei der Poſt zugeſtanden iſt, rm die Gebühren, ſoweit

ſie dieſe bisher in Freimarken verrechnen, künftig bar zu er Die
Gebührenentrichtung durch Uberweiſung oder Scheck bleibt ſolchen

weiterhin geſtattet.
Sitcherſtellung der Lohnzahlungen au die kommunalen Arbeit

nehmer. Die drohende Gefahr, daß bei einem Ausbleiben der punkt
lichen ne an die kommunalen Arbeitnehmer Mitteldeutſch-
lands, mit dem der kataſtrophalen Finanzlage der kommunalen
Verwaltungen zu rechnen iſt, erneute Unruhen ausbrechen, hat den
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V.
und den Verband der Gemeinde und Staatsarbeiter veranlaßt, un
verzüglich bei den zuſtändigen Stellen dahin vorſtellig zu werden, daß
den kommunalen Verwaltungen ſo ſor! die fur die Lohnzahlungen er
forderlichen Summen zur Verfügun geſtellt werden. Schleunigſte
und ſoweit es im Rahmen der Möglichkeit liegt weitgehendſte
Hilfe iſt zugeſagt worden. Am Dienstag nochmittig noch hat im An
ſchluß an dringende Vorſtellungen beim Reichsfinanzminiſter vor
allem ſeitens der Oberbürgermeiſter Beims- Magdeburg und Claus- Eis
leben, unter Beteillgung des orſitzenden und der Geſchäftsſührung
des Deutſchen Städtetages im eine Sitzung
ſtattgefunden, in der die Einzelheiten der Hilfsaktion durchgeſprochen
wurden die noch in dieſer Woche ſich auswirken ſoll. Es iſt daher
anzunehmen, daß ſich die Lohnzahlung an die kommunalen Arbeiter
einigermaßen glatt abwickeln wird, alſo Urſache zu einer Beunruhi
gung nicht vorliegt.
Der letzte billige Tag bei der Reichspoſt, an dem man noch
einen Brief für 1000 A verſenden kann, machte ſich heute vormittag
im hieſigen vſtamt nicht bemerkbar. Es ſcheint, als ob vielfach
im Publikum die Anſicht vorherrſcht, als ſei der neue ne bereits
am 29. Auguſt in Kraft getreten gemeinſam mit der W änderung der
Eiſenbahnfahrpreiſe. allgemeinen iſt man ſelbſt gegen derartige
Srhöhungen abgeſtumpft. Der Sturm auf die Reichspoſt, wie er bei
ſpielsweiſe bei der Heraufſetzung des Brieſpor os von 60 Pfg. auf 2
einſetzte, iſt ein längſt überwundener Standpunkt. Wir ſind jetzt ſchod
an andere Zahlen gewöhnt Ab morgen 20 Auguſt koſtet
der Fernbrief 20000 die Poſtkarte 8000 X.

Tageskalender.
Donnerstag, 28. Auguft. s

Verſammlung der SchneiderJnnung. übung der 2 PionierKomp.
der Feuerwehr Verſammlung des Wirtſchaftsverbandes für
Handel und Induſtrie Verſammlung des SSV. 29. Geſell
ſchaftsabend bei Beth.

Freitag, 24. Auguſt.Mitgbieder Verſammlung des Männerturnvereins Ball im Caſino.
Täglich.Konzert im Cafe von Beths Geſellſchaftshaus.

r

Wetterwarte.
W. am 24. 8. (Freitag): Wechſelnd bewölkt, zum Teil ſonnig,

im Norden ſtrichweiſe etwas Regen vorwiegend trocken, tagsüber ziem
lich warm. 25. 8. (Sonnabend): Meiſt wolkig bis trüb, ziemlich
warm, zeitweiſe Regen, vielfach Gewilter.

Wie wird das Wetter am Gonntag jein?
Die abgelaufene Woche (15. bis 21. Auguſt) hatte meiſt ſchon ein

völlig herbſtlichen Wettercharakter, nur der ontag
machte davon eine Ausnahme, an welchem Tage es heiß war und wo
die Nacht und Tagestempergtur ſich bis weit über 25 Grad C.
teilweiſe bis 28 Grad C. erhoben. Auch der Schlußtag Diens
tag den 21. Auguſt zeigte ſich noch einmal recht warm. Am 15.
und 18. Auguſt kraten ſehr verbreitete Gewitter auf, die dann die
kühle Periode einleiteten. Die Beſſerung des Dienstag war nicht von
Dauer und konnte es nicht ſein, da ein tiefes Minimum (740 Milli-
meter) von Schottland her im Anrücken war, das dann auch Mittwoch
ſchon wieder ſtärkere Regenfälle, zum Teil mit Gewitter, veranlaßte
Der niedere Druck verſtärkt ſich wieder in großer Breite bis weit
draußen nach dem Ozean, ſo daß wir das Herangiehen weiterer Stö-
rungen von dort her zu erwarten haben unnd auch weiter unbeſtän-
diges Wetter mit häufigen meiſt käglichen Regenfällen in Ausſicht
ſteht. Es iſt wohl jetzt ſchon als ſicher anzunehmen, daß auch der
Sonntag nicht ohne zeitweilſen Regen bei mäßig
warmer Tagestemperatur vorübergeht.

Je

Mücheln und Amgegend.
S Mücheln, 28. Aug. Bei dem diesjährigen Schützenfeſt er

rang Hugo Tem m e die Mannkönigswürde. Den 1 Ritterpreis er
ſchoß ſich Schühenbruder Max Sach ſe, den 2. Herm. Keßler
Auf der Feſtſcheibe erhielten den 1. Preis Lehrer Schmidt Schmir
ma 2. Preis Hugo Temme, 3. Preis Rich 3ſchie gner, A. Preis
Rich. Schumann Neumark; auf Freihandſcheibe Hugo Tem m e.

Lauchſtädt und Schaſſtäd.
Niedereichſtädt, 239. Aug. Laut landrätlicher Bekanntmachung

iſt in dem Gehöft des Landwirls Glo e die Maul und Klauenſeuche
dusgebrochen. Das verſeuchte Gehöft bildet einen Sperrbezirk in dem
ſämtliches Hlauenbieh der Gehöſts ſperre unterliegt. Das Durchtreiben

Seuchenort iſt verboten.
von Klauenvieh und Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den

Zurnen Spiel Sport.
Die letzten Pferderennen in Halle.

Trotz der äußeren ſchwierigen Verhältniſſe und trotz etkſ
Unkoſten, die heute die Pferderennen verurſachen, will der Sä r
Thür. Renn und Pferdezuchtverein die Rennen im September ab
halten. Es ſind dies die letzten Rennen in dieſem Jahre, die
am. 2. und 5. September ſtattfinden. Das letzte Rennen am 9. Sep
tember veranſtaltet der Anhaltiſche Reiter und Pferdezuchtverein auf
der Halleſchen Rennbahn. Für die erſten beiden Rennen ſind bereits
370 Meldungen eingegangen, ſo daß wieder zahlreiche Felder und guter
Sport zu erwarten iſt.

Pollswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen.

23. Auguſt.
Dollarſtand (mittel) 5300000. In Amerihg

Eine Silbermark 300 000 Mark.
Goldzollaufgeld: 96 809 900 Prozent.
Reichsbankdiskont: 30 Prozent.
Großhandelsindex (vom 14. Auguſt): 663 880.
Reichsinder vom 13. Auguſt: 436 935.
IJndex für Bäder und Kurorte: 450 000.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 700 000.

Wert der Goldmarß in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 110

Goöldberechnungsmark angegeben bei einem
DollarGeldkurs von 5 286 750
(1 Dollar 4,2 Goldmark.)

5000000.

T 1258750 3776250 5 62937507 8811250 9 11328750
2 25175004 50350006 7552 500 8 10070000 10 12587 50

Deviſen leicht abgeſchwächt. Dollar 5 300 000 Mark.
Die von der Regierung in Ausſicht geſtellten Maßnahmen zur Er

faſſung der Deviſen haben dem Handel mit ausländiſchen Zahlungs
mitteln an der Berliner Börſe einen kleinen Dämpfer aufgeſetzt.
Das Geſchäft war in den Vormittagsſtunden des Mittwoch n viel
ruhiger, als in den letzten drei Tagen. Es kam ſogar einiges terial
an den Markt, wozu die relativ gute Haltung der Mark an der New
Horker und den übrigen Auslandsbörſen ſowohl, als auch der Funke
von Hoffnung beigetragen haben mag, den manche Kreiſe aus der
e öſiſchen Note an England hevrausleſen wollen. Bei der ZuteilungDeviſen konnte die Reichsbank unter dieſen Umſtänden etwas frei

gebiger als an den vergangenen Tagen im Laufe dieſer Woche ſei
Der Dollar ſetzte mit 55 ein, war dann vorübergehend herunter bis
auf 5 Millionen gehandelt, erreichte im weiteren Verlaufe den
von 5,7 und 6 Millionen. Zugeteilt wurden Amſterdam 122
Brüſſel 25 Proz., Chriſtiania 25 Proz.
holm g. e e 25 Proz., 2 Seanen12 oz., Paris Proz. Schweig Prog., en Proz.Prag bei 8 Millionen 10 Proz. darüber 1 Pros.en sverkehr war der Dollar wenig verändert an

m Nachmittagsverkehr war ar wenig ehörte für den Dollar einen Kurs von 5,7 Millionen, für das ln
26 Millionen.

Die Mark in New YorkBorbörsli Markkurs am 22. 0 18 Cts. Geld5 555 550 Wer und 0,000019 Cts. (S5 263 150 Mark).
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Schlußkurs am 22. Auguſt 0,900020 Cts Geld (S5 000 000 Mark)
und 0,000021 Cts. Brief (S 4 761 900 Mark).

Berliner Börſe vom 22. Auguſt.An den Effektenmärkten ſich u Beginn ein gewiſſesEntlaſtungsbed er e n koloſſaben Preiſen
enguf dem Gebiete ebens m de

Kreiſe des Publikums verankaßten, Kursgewinne der Börſe mitmehmen, als zuſätzliche Kaufmittel zu ihrem Einkommen. Das an den
arkt kommende

ſchon zu Beginnn der

Leipziger Börſe vom 22. Auguſt.
Die Leipziger Börſe eröffnete heute zunächſt in ſtark ſchwanken

der Haltung da die un ſichere Lage am en
ungeklärte politiſche Situation allgemein zur Zurückhaltung zwang.
Jm Verlaufe trat jedoch eine zuverſichtliche Stimmung zutage, da
namentlich die weiterhin ſie Verfaſſung des Geldmarktes An
regung zu neuen Käufen bot Schließlich waren auf allen Markte er faſt durchweg Kursſteigerungen zu verzeichnen. Die feſte
Grundſtimmung hielt im ganzen Verlauf der Börſe dann an.

Landkreis Kulkwitz heute 1,7, vorher 1,25 Millionen.
Warenmärkt.

Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe.
Alles in 1000 Weizen, märkiſcher 9 750-10 000, ruhig

Roggen, märkiſcher 6 000- 6250, weſtpreuß ſiſcher 5 750, abgeſchwächt;
Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 80007 500, (Wintergerſteſ neue
7500-7 250, abgeſchwächt; Hafer, märkiſcher 800--8 250, ſchleſiſcher
3 000-7 750, abgeſchwächt; Weizenmehl 35 38 000, ſchwächer; Roggen
mehl 22—24 000, ruhig; Weigenkleie 4 700 000, matter; Roggenkleie
5 060-5 250, matter; Raps 7 500 6000, behauptet; Viktorigerbſen
I 18000; kleine Speiſeerbſen 138 15 000; Futtererbſen 10 000;
Wicken 6000 8000; blaue Lupinen 3 500 4500, gelbe Lupinen 5 500
bis 6590, Rapskuchen 5750; Trockenſchnitzel, prompt 9 000 8500;
Torfmelaſſe 3 000—8 500; Kartoffelflocken 5500 5 700. Die Ge
treidepreiſe verſtehen ſig er 50 Kilo die Mehlpreiſe per 100 Kilo.

Alles einſchließlich tlicher Gebühren (Steuern, Tranusportkoſten uſw.

7 Heu und Stroh.Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden
heute folgende Preiſe notiert: Weißen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
2007210 Haferſtroh, drahtgepreßt 190 200; Roggen und Weizen
ſtroh bindfadengepreßt 175 185; gebündeltes Roggenlangſtroh 190
bis 200, Heu, gutes 200 210; Henu, handelsüblich 180 190.

Alles einſchließlich ſämtlicher Geblhren Steuern, Transportkoſten uſw.)
Berliner Fettmarkt.

Butter. Die Vorgänge am Deviſenmarkt verurſachten eine
neue ſcharfe Heraufſetzung der Preiſe für Schmalz und Margarine.
Die e e ſah ſich daher gezwungen, den PreisButter auf 1 100 000 je Pfund im Großverkehr zu erhöhen.
Schm a l z. Die Konſumnachfrage iſt trotz der ſprunghaft in die Höhe
gegangenen Preiſe für Schmalz anhaltend lebhaft. An den amer t
niſchen Fettwarenmärkten waren die Preiſe leicht abgeſchwächt. Bee
nominell. Speck
Preiſe nominell.

Die Nachfrage iſt bei geringen Vorräten an

Viehmarßt.
Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Auftrieb 128 Schweine, 1147 Ferkel. Handel lebhaft bei höheren
Preiſen. Es wurden bezahlt für Läuferſchweine: Monate a
2440 Mill. 5—6 Monate alte 15 20 3 Monate alte 10
Jerkel: 9 18 Wochen alte 7 10, 68 Wochen alte 5.7 Millienen

Berliner Viehmarkt.
Weitere ſcharfe Preisſteigerung, Schweine um faſt das Doprelt

teurer.) Auftrieb: 1918 Rinder, 1118 Kälber, 2629 Schaſe,
Schweine 86 Ziegen Preiſe Ochſen 300 (00 000, Bullen 2900 130
Lühe 260 110 000, Kalber 350 750 000, Schafe 300 580
Schweine 600--750000, Ziegen 200 210 006. Marklverlauf Ter
Handel litt im allgemeinen an Geldmangel. Das Geſchäft war
Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern und Schafen ruhig. Aus
geſuchte Ware über Notiz Rinder wurden um 50 100000 Kl.
ber um 170 200 000 Schafe um 100 110 000 C und Schweine um
330- 270000 für ein Pfund Lebenrgewicht teurer

Sie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt.
liche Speſen des Handels ab Stal für Frachten, Markt und Verkaufskoſten, Umſatz
ſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über
die Stallpreiſe.

Leitung: Franz Rößner.Zerant wortlich r n. Stegirled Berger für den politiſchen LeZunſt und Literglur franz G mm ſür Proving Lokales. Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Nö ßer für den Anzeigen und Reklameteit

ſämtlich in Merſeburg.
Berlin Wilmersdorf, Laubacher

Rößner in Merſehürg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus Str 55Druck und Verlag der Firma h

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

iſenmarkt ſowie die
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Edilh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

25. Fortſetzung.
„Was gibt's da noch zu

aber ſo viel nimmer!

Liebe nicht, wohl aber Eitelkeit!
kommen, iſt aber nun nicht

Feſten Schriktes ging er zur Tür
Martha ſtarrte ihm mit großen Augen nach. Jhr war, als ob ein

Es konnte doch nicht wahr ſein, daß Lucianböſer Traum ſie narrte!

(Nachdruck verboten.
überlegen Jch laſſe mir

r ſo viel mir Zang genug hab ich Marthas Vorwürfe über
mein Mißgeſchick angehörk, aber veleidigen laſſe ich mich nicht In
jedem Wort, das ſie mir geſagt, lag eine Beleidigung! So zeigt ſich

Es tut mir leid, daß alles ſo ge
mehr zu ändern.

ſie aufgab nein, das war unmöglich!
Mit beiden Händen faßte ſie nach ihrem Kopf und brach dann mit

Sie wollte nichts ſehen, nichts hören, leiſeeinem Schrei zuſammen.
weinte ſie vor ſich hin.

Mittags verſchmähte ſie Speiſe und Trank. Vor ſich hinſtarrend,
lag ſie auf dem Divan in ihrem Zimmer und wartete!
müßte ja zu ihr zurückkehren es War ja nicht zu ſaſſen, daß ſie ihn
verlieren ſollte!

Gegen Abend öffnete ihre Mutter die Tür des Zimmers und trat
vovſichtig ein.

„Hier, Marthchen, ſind die Zeikungen. Das Abendblatt iſt ſoeben
gekommen, und zu Mittag haſt du die Neueſten“ doch auch nicht ge
leſen. Es ſteht was von Lucian drin! Jſt die Migräne beſſer Dann
will ich Licht machen!“
Mit fiebernden Händen entfaltete nun Martha die Zeitungen und
ſuchte gierig die Berichte über das Konzert des verfloſſenen Abends.

Was las ſie da er wolle gut machen, was er am Abend vorher
berbrochen das waren die Worte unſeres hochgeſchäßten Künſtlers
Lucian Waldow. Und wie
ſein herrliches, unvergleichliches Spiel!
Toſende Beifallsſtürme, nicht endenwollende Hervorrufe erfüllten den
Saal möge er uns noch recht lange erhalten bleiben
WMarthas Augen weiteten ſich, als ſie auch in dem anderen Blatt

eine ebenſo begeiſterte Kritik las. Voller Erregung ſprang ſie auf; ſie
hatte ihre Migräne vollſtän

Was war das
worden ſein.
Und ſie Törin war in ihrer Verblendung zu Hauſe geblieben!
Sie hatte in kindiſchem Trotz geſchmollt, während er umjubelt worden
war wie nie zubor

Einem König einem
„Mama weißt du haſt du ſchon geleſen Sieh doch hier

n unterbrochener StimmMit vor Schluchz

Ein
hat

hat er ſie eingelöſt! Wir

dig vergeſſen.
Wie mußte Lucian geſtern abend denn gefeiert

Sieger gleich!

treues Mutterherz
aufgehört zu schlagen!

Am Dienstag entschlief sanft nach sehwerem, mit
groher Geduld ertragenen Leiden meine lebe Vrau,
unsere herzensgute und treusorgende Mutter, Schwieger-

mutter und Grobwutter, Prau

e o Sosa lie Boe
im Alter von 70 Jahren. In tiefstem Schmerz

Ernst Behlert und Kinder.
Zütasehdeort, den 22. Sugust 1923
Die Beerdigung findet Sonnabend, den

nachmittags 4 Uhr statt!

Lebt wohl!“ ſie ihre Heftigkeit bereute und ihn bat, nicht nachtragend zu ſein. Sie

Er hat ſich ſelbſt übertroffen!

e las ſie vor. knöpfe zurü

Darum war Lucian auch ſo ei ümli iDarur Luci gentümlich, ſo ruhig; darum hatteer das Leſen der Kritiken unterlaſſen,
ſeren n r ihr alles klar un keinen Fall durfte ſie ihn ver
l T ühn, den ſo gefeierten Künſtler. Er mußte zu ihr zurükoſte es, was es wolle eMama, hat Lucian noch nichts von ſich hör ſ ein„Mama, u hts von ſich hören laſſen Nein?tiefer n hob ihre Bruſt.

dann ſchicken wir zu ihm. Er muß heute abend kommen
ganz unbedingt Warte, ich ſchreibe ihm.

Jn fliegender Haſt ſchrieb ſie ihm ein zärtliches Briefchen in dem

viel gefallen

glaubte nicht, daß er im Ernſt geſprochen habe, und ſie bitte ihn vecht
herzlich um Verzeihung

So Mamg, laß das gleich durch das Stubenmädchen zu ihm
n ch habe keine ruhige Minute, ehe er nicht da iſt er muß ja

mmen!
Die Mutter beeilte ſich den Wunſch ihrer Tochter zu erfüllen

während dieſe ſich umkleidete und guf Lucian wartete
Faſt wäre ſie dem Mädchen entgegengeeilt, als dieſes zurückkam

aber ſie bezwang ſich und ſaß ſcheinbar ruhig da, als ihr die Beſtellung
ausgerichtet wurde, daß es Herrn Waldow ſehr leid tue, heute nicht
mehr kommen zu können er würde aber ſchreiben

Die Nacht verging in Bangen. Martha konnte kein Auge ſchließen
Frühszeitiger als ſonſt war ſie am Kaffeetiſch.
Bekümmert trat ihr die Mutter entgegen.
„War der Briefträger ſchon da?“ fragte Martha haſtig
„Ja, er hatte aber nichts für dich, Marthachen.“
„So hat Luecian nicht geſchrieben
Doch hier iſt der Brief ein Dienſtmann brachte ihn und

auch ein Paket.“
Mit zitternden Händen öffnete Martha den Brief. Als ſie ihn

geleſen, ſank ſie wie vernichtet in einen Seſſel.
Vorbei!
Vorbei!
Lucian Waldow ließ ſich nicht umſtimmen.
Er ſchrieb, ſie habe doch wohl erſt die Berichte über das Konzert

abgewarket, um danach ihre Maßnahmen zu treffen. Und er ſchrieb
weiter jetzt habe er deutlich genug geſehen, daß ſie in ihm nicht den
Mann, ſondern den Künſtler liebe! Und da eines Künſtlers Erfolge
oder Mißerfolge manchmal von Kleinigkeiten und Zufällen abhingen,
die unberechenbar ſeien, wolle er ihr eine ſolche unſichere Zukunft an
ſeiner Seite erſparen

Uberdies könne er ihre Härke ihm gegenüber und die Beleidi
gungen, die ſie ihm zugefügt, nicht ſo ſchnell vergeſſen. Er würde des
halb nichts von dem, was er geſagt, zurücknehmen. Anbei ſchicke er die
Violine, die ſie ihm geſchenkt, ſowie die Krawattennadel und Brillant

Lucian

danken ihm für

W 9

preisen bei uns zu decken
hohe Preise stebhen bevor.

Der Weg zu uns lohnt sich!
Eigene Vabrikation, daher gute Veravxbeitung.

Zuvorkommende fachm. Bedienung

25. August 1923,

Der schnellste Kauf ist der Vorteilhafteste
Sie haben noch die günstige Gelegenheit, Ihren Bedarf in unseren
Artikeln wirklich billig, weit unter den heutigen Wiederbeschaffungs-

Versäumen Sie aber Keine Zeit, denn

Reiche Auswahl zu wirklich niedrigen Preisen in Damasten, lakon-
Stoſſen, schtüchern, gestlehter Bottidsehe, Streltsetins u. Barchentdecken.

Siehorn Sie sie dureh Anzahlung gekaufte Waren zur spät. Abholung

emer.et r ab 7 Ahr großerVerkaufsfiliale e
Lencinwüge reren e.

Geökfnet von 8--6 Uhr.

Martha warf ſich mit dem Geſicht auf den Tiſch und ſchluchzte;
ſie war keinem Troſtwort zugänglich

Es war auch zu bitter, was ihr da auferlegt wurde. Der geliebte
Mann ſagte ſich von ihr los Am eine Kleinigkeit, ein Nichts
gleichſam wie wenn er nur darauf gewartet hätte

Wie der Blitz durchzuckte ſie da ein Gedanke
Edith!
Sie hob den Kopf und trocknete ihre Tränen
„Jch weiß auch, Mamga, wer dahinter ſteckt Edith! Du glaubſt

es nicht? Ganz beſtimmt du kannſt dich drauf verlaſſen! Sie hatte
doch vor meiner Verlobung ein Verhältnis mit Lucian und jeht hat
ſie ihn wieder betört und aufgehetzt. Aber ich werde es ſchon raus-
bekommen!“

Nach einer Weile fuhr ſie fort:
„Papa müßte einfach mal zu Onkel Bürkner gehen und ihm das

geradezu ſagen. Onkel iſt doch ſo blind, der merkt nichts da kann
Edith tun und treiben, was ſie will Das Stundengeben iſt ihr nur
ein willkoymmener Vorwand für ihre Abenteuer! Jch traue ihr nicht.
Siteh ihr nur mal in die Augenl“

Aus ihren Worten klang ein grenzenloſer Haß und Groll auf die
Kuſine, die ihr doch nichts getan.

Und wenige Minuken ſpäter, als Herr Hildebrandt erſchien, da
wiederholte Martha ihre Behauptungen noch einmal

Denn vhne Grund konnte ſich Lucian Waldow doch nicht von ihr
losſagen wegen der paar Worte da mußte Edith die Veranlaſſung
gegeben haben ganz ſicher!

Auf Bitten ſeiner en unterdrückte der alte Hildebrandt ſeine
Vorwürfe gegen die Tochter, die ihm denn doch zu weit gegangen war.
Er hätte es ſich gleich gedacht, ſagte er, daß Lucian ſich das nicht ge
fallen laſſen würde. Er wolle mal ſehen, ob er die Sache nicht wieder
einrenken könne ein vernünftiges Manneswort ſei mehr wert, als
zehntauſend Weibertränen.

Es muß ihm aber doch verteufelt ernſt ſein, ſonſt hätte er die
Geige nicht wiedergeſchickt! Na, wollen mal ſehen, was ſich machen
läßt. So'n dritten Mann zum Skat kriege ich und Arburg nicht ſo
leicht wieder“ ſchloß er.

„Dein Skat iſt wohl deine Hauptſorge, Papa?“ rief Martha em
pört. „Wie kannſt du nur an ſolche Nebenſächlichkeiten denken, da mein
Glück und mein Ruf auf dem Spiele ſtehen. Beeile dich, Papa, daß
du noch hinkommſt, ehe Lucian ausgeht. Und hörſt du, fühle ihm wegen
Edith mal auf dem Zahn. Nein, tue das lieber nicht ſonſt wird er
ſtutzig und warnt ſie am Ende. Das muß Onkel auf jeden Fall zu
wiſſen kriegen

Die Zeit, bis ihr Vater wieder zurückkam, ſchien Martha eine
Ewigkeit und doch waren noch nicht dreißig Minuten verſtrichen

Seinem Geſicht ſah ſie ſofort an, daß er keine tröſtliche Nachricht
brachte.

Er zuckte die Achſeln.

Freitag, 24. 8. e

BallA. Linden.

Anzeigen
Für die Aufhahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wirt
keine Verantworturtg über
itehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeher nach

Möglichkeit berückſichtigt

e

h

verſchied nach
Krankheit unſer liebes

3

amar Ganeta u. Fran
Frieda geb. Pertus.

Merſeburg, 23.8. 1923.
Die Beerdigung findet
Sonnabend nachm. Uhr
vom Trauerhauſe, Unter
Altenburg 50 aus ſtatt.
e

Junges Ehepaar ſucht
geg. Kohlemöbl. mmer S Be

einrichtung iſt geſorgt. Ang.
unt. 10 g. d. Exp.

Dame möchte 3 Zimmer
Wohnung mit großer Küche
gegen kleinere umtauſchen.
Ang. u. 11 a. d. Exp. d. Bl. erh.

Gebr. leichte Regenpelerine
(Segeltuch) zu kauf. geſucht
Ziener, Poſtſtraße 5, part.
Verkauf. Nwerva-Ausnahe

ill 26 Bd. neu. für 60
Mill. Offerte an A. Lazer,
Neumark, Kreis Merſe
burg a. S., Kolonie Nr. 6.

Kinderwagen, Verdeck
und Bexeifung neu, gegen
Lebensmittel zu verkaufen

Miue Mag i
urger

Hutzmacherinnen

im Alter von 6 Monaten

Geübte

zu ſofortigem Antritt geſucht
Marie Müller Nachf.

Ein fleiß, nicht zu junges

Hacehen
am liebſten v. Lande, zum
1. oder 15. September, ein
junges, ſauberes

aägehen
für 2 Kinder, die auch etwas
Hausarbeit mit übernimmt,
für ſofort geſucht

Jrau M. Göthe,
Gotthardtſtraße Nr. 26.

Sauberes

tädchen
für baldigſt bei zeitgemäß.
Gehalt geſucht.
Jrau Staben, NeuRöſſen,

Merſeburger Str. 8.

Mädchen
geſucht Wilhelmſtr. 4, 1 Tr.

ürd. Aufwartungen
vorm. geſ. Eichfeld, Schloß

Aufwartung
für einige Morgenſtunden u.
junges Mädchen

zur Wartung eines Kindes
für nachmittag geſucht.

Dipl. Jng. Hetzer,
DamaſchkeStraße 40. Ob. Altenburg 13, I.

S

G eſchäfts

Anzeigen Annahme für Lauchſtädt

Richard Penzold, Lauchſtädt,
rſtraße 142

ſtell

Ab Freitag, den 24. 8. ſteht ein friſcher Transport
junger,KHühen. Kalben

ſchwerer hochtragender

Umtauſch und Schlagen

e 9A

centKleine Kitterstr. 3. Lelephon 529. Grosse Rätterstr. 1.
ecter

en e See

a Männer
9 Jornvereln.

Morg. Jrei
tag 8 Uhr Geſellſchaftshaus,
Mitglieder-
verſammlg.! n ded ren gdeni

DTäg lichim Vereins
lokal. Wich
tige Tages

ordnung.Se Haus Rapelle!
Programme Von Freitag bis Montag

Herr ſucht Unterricht S
im Maſchinenſchreihen. Seute

edlen a Tirkus Gray?!Wegen
le Schicesalswencle
Das beſte u. ſchönſte Filmwerkd. Gegen
wart, ein Königsſchickſal in 6 ergreif.
herrlich Akten. Jabelhafte Darſtellung
von Otto Gebühr, v. Winferſtein uſw.

Unter fremaem Joch?
Bilder aus dem bedrängten Ruhrgebiet.

Polo.

Elliot und Karl Beckerſachs.

kmöode: Awnchen Hmmel ung krüe

6 fabelhaft ſpannende Akte mit dem

e e 5Gentleman Gauner!
Spannende Detektiv Komödie in
5 Akten mit Erich KaiſerTitz, Uſchi

Ang. u. 12 an die Exp. d. Bl.
h u

Dasſenige Ehepaar Dame e Boranzeigel

Geſellſchafts Abend

mit lila Strickjacke) mit 2
fallend hellblond, welches am

Gcaſtſpiel der
der Bank am Gradierwerk

gebeten, denſelben gegen

Programm.

Knaben, der kleinere auf Wieder ho lung

grauen Knabenmantel von

(Oſten) an ſich nahm, wird
mit gänzlich neuem

Lehrer Törpe, Dürrenberg t e

J Verſtärktes Orcheſter! eAnfang 5 und 7 Uhr, Sonnabend und Sonntag nachmittags 8 Uhr.

Sonntag im Saale:

Dienstag gegen 6 Uhr den

Alt Leipzig Singer

hohe Belohnung abzugeb. bei

980

n S
Am Freitag vorm. 11 Ahr verſteigere i

W innerer Schloßhof infolge Wegzugs im freiw. Auftrage: tet
dip. Einzelmöbel wie 2 w. Marmortiſche, 1 gr. Tiſch in. Linoleumbelag,
Schränke Arbeitstafeln und Tiſche, Polſterhocker, Spiegel, Handtuchhalter,

Reitſtiefel und verſchiedenes andere mehr.

Herm. Thiemig, Seipzig, Gottſchedſtr. 3

9 Anſt. junger Mann26Jahre, Beruf Eiſenbahner,

9 v. Lande, ſucht die Bekannt

Witwe, 45 J. alt, gute
Küchen-Regale, Leiter, GartenWöbel, Tiſch, Stühle, Blumentiſch, Leiter, Einrichtung vorh., wünſcht
Gardinenſtangen, Beleuchtungskörper, Haus und Küchen-Geräte, 1 Paar Herrn in Lebensſtellung

Beſichtigung 2 Stunden zuvor zwecks ſpät Heirat kennen
Auktionator u lernen.und Taxator. die Exped. d. Bl. erbeten

M

beſter Beſchaffenheit wieder lieferbar

n Merſeburg Michel Briket Verkanfsſtelle
zw. a e Angeb. Reumarkt 62rped. G. m. b. H.

Auf recdit!
Jkerrem Ameitge

Ang. u. 13 an

anlagen.

Klee verlor
lohnung Ob Breite Str. 24

porte Annetge
porte Jarketors

eAbzug. geg. Be

in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

5 Der ehrl. Jinder wird geb.Buchdruckeret ſelbige Schulſtr. 1 abzug. e
Umtauſch von Getreide

Geſtern abend auf dem Weg
vom Bahnhof Enltenplan
1 ſilb. Armbanduhr verl.

Timter- Scaleofs
Tiratersgeliteer
ar Aunglerm5 9 t ngegen Meh

wird beſtens ausgeführt.

Ferner kanfſe Getreide und Helſagten zu Merſeburg. Röſſen.

Th. Rößner, lasche wit
In der Elektriſchen Merſebg

a r a

r er e

rm St

mat wen le e e(abends 10 hre

e d 2A. ſowie friſchmilch. Kühe zuin Verkauf. Meuſchauer Mühle. Kleine Anzeigen de n e n wird a
Gang Beghkgolchäft Schkeuditz Bl J haben den beſten Erfolg im gebeten dieſelbe abzugeben re eAlbert Beyer, Viehgeſchät, Fernruf 869 d l Herſebg. Korreſpondent. ReueRöſſen, Breite st. s

Konzert via
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